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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
eine Umsetzvorrichtung zur Umsetzung einer Linearbewe-
gung in einem stationären System in eine Drehbewegung
um eine Schwenkachse in einem sich um eine Drehach-
se drehenden System, wobei Schwenkachse und Drehach-
se nicht identisch und nicht parallel zueinander verlaufen.
Die Umsetzvorrichtung hat ein Hubelement und eine Hub-
vorrichtung, mit der das Hubelement translatorisch relativ
zum stationären System bewegt werden kann, wobei das
Hubelement ein erstes und zweites Hubelementteil aufweist,
die über ein Drehlager derart miteinander verbunden sind,
dass das erste Hubelementteil relativ zu dem zweiten Hub-
elementteil um die Achse des Drehlagers gedreht werden
kann. Die beiden Teile des Hubelementes sind in Richtung
der translatorischen Bewegung der Hubvorrichtung form-
schlüssig miteinander verbunden. Das erste Hubelementteil
ist mit der Hubvorrichtung und das zweite Hubelementteil ist
mit der Umsetzvorrichtung verbunden. Die Umsetzvorrich-
tung ist mit einer auf der Schwenkachse positionierten Welle
derart verbunden, dass eine Linearbewegung des zweiten
Hubelementteiles in eine Drehbewegung der Welle um die
Schwenkachse umgesetzt wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Umsetzung einer Linearbewegung in ei-
nem stationären System in eine Drehbewegung um
eine Schwenkachse in einem sich um eine Drehach-
se drehenden System.

[0002] Es gibt eine Vielzahl von Anwendungen,
in welchen in einem sich drehenden System ein
sich mitdrehendes Element eine Schwenkbewegung
um eine Schwenkachse durchführen soll, wobei die
Schwenkachse nicht auf der Drehachse und auch
nicht parallel zu dieser verläuft. Um die Schwenk-
bewegung zu bewirken, ist ein entsprechender An-
trieb notwendig. Dabei kann der Antrieb im drehen-
den System vorgesehen sein, so dass er sich mit-
dreht. Allerdings muss der Antrieb mit Energie ver-
sorgt werden und zudem benötigt er aufgrund der An-
ordnung im drehenden System entsprechend Platz.
Insbesondere dann, wenn der Antrieb eine hohe Mas-
se aufweist oder das drehende System mit hohen
Drehzahlen um die Drehachse rotiert, sind unter Um-
ständen noch Auswuchtelemente notwendig, um das
Gewicht des Antriebes auszugleichen.

[0003] Eine beispielhafte Anwendung ist ein Mischer
mit einem sich während des Mischprozesses drehen-
den Mischbehälters, in dem das Mischgut aufgenom-
men wird. Solche Mischer weisen häufig exzentrisch
angeordnete Mischwerkzeuge auf, die selbst wieder
im Betrieb gedreht werden können. Zum Entleeren
des Mischers nach erfolgtem Mischvorgang kann in
dem Boden des Mischbehälters ein Verschlussde-
ckel angeordnet sein. Ein solcher Mischer ist bei-
spielsweise aus der WO 2011/128435 A1 bekannt.

[0004] Bei der dort gezeigten Ausführungsform ist
der Verschlussdeckel über eine Lagergabel und ei-
nen Lagerzapfen mit einem Tragarm verbunden und
kann somit um die Kippachse des Lagerzapfens ver-
schwenkt werden. Bei solchen Mischern schließt der
Verschlussdeckel häufig bündig mit dem Boden des
Behälters ab, so dass eine ebene Bodenfläche ge-
bildet wird, auf welcher das Mischgut bewegt wird.
Dies stellt eine effiziente Durchmischung des ge-
samten Mischguts sicher, da sich oberhalb des Ver-
schlussdeckels kein Totraum befindet, der durch das
Mischwerkzeug nicht erreicht wird.

[0005] Die Anforderung des bündigen Abschlusses
des Verschlussdeckels mit dem Behälterboden er-
schwert die Gestaltung und Führung des Verschluss-
deckels.

[0006] Im Grunde genommen müsste der Ver-
schlussdeckel zum Öffnen der Entleeröffnung zu-
nächst linear nach unten bewegt werden. Dies hätte
jedoch zur Folge, dass aufgrund der Anordnung der
Entleeröffnung im Boden des Behälters das Misch-

gut über alle Kantenflächen des Verschlussdeckels
strömen und gegebenenfalls sogar den Antrieb des
Verschlussdeckels verschmutzen würde. Ein aus-
schließlich seitliches Herausschwenken des Ver-
schlussdeckels aus der Entleeröffnung ist jedoch auf-
grund der im Wesentlichen zylinderförmigen oder ke-
gelstumpfförmigen Kontaktflächen von Verschluss-
deckel und Entleeröffnung nicht möglich.

[0007] Aus diesem Grund erlaubt der Antrieb des
Verschlussdeckels, der in der WO 2011/128435 A1
gezeigt ist, eine Verschwenkbewegung sowohl um
die Schwenkwelle als auch um den Lagerzapfen. In
der beschriebenen Ausführungsform ist der Tragarm
im stationären System positioniert, während der Ver-
schlussdeckel im in die Entleeröffnung eingesetzten
Zustand sich zusammen mit dem Behälter dreht. Da-
her ist der Verschlussdeckel am Tragarm drehbar ge-
lagert.

[0008] Grundsätzlich wäre es von Vorteil, wenn der
Verschlussdeckel zum Öffnen oder Schließen le-
diglich um eine Schwenkachse geschwenkt werden
muss. Um dennoch einen bündigen Abschluss im Bo-
den des Behälters zur Verfügung zu stellen, müss-
ten die Kantenflächen des Verschlusselementes der-
art gekrümmt ausgebildet sein, dass sie auf einer ge-
dachten Kugel liegen, so dass das Verschlussele-
ment zum Öffnen und Schließen der Entleeröffnung
um eine Schwenkachse geschwenkt werden könnte,
die durch den Mittelpunkt der gedachten Kugel ver-
läuft.

[0009] In diesem Fall ist es jedoch nicht möglich, den
Verschlussdeckel drehend gegenüber einem Trag-
arm auszuführen. Stattdessen müsste der Antrieb ins
drehende System verlegt werden mit den oben be-
schriebenen Nachteilen. Daher ist der Verschlussde-
ckel bislang nicht in der beschriebenen Form verwirk-
licht worden.

[0010] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Vorrichtung zur Umsetzung einer Linear-
bewegung in einem stationären System in eine Dreh-
bewegung um eine Schwenkachse in einem sich um
eine Drehachse drehenden System zur Verfügung zu
stellen. Zudem ist es Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Mischvorrichtung der beschriebenen Art
bereitzustellen, bei der der Verschlussdeckel um eine
Schwenkachse verschwenkt werden kann, wobei der
Antrieb hierfür im stationären System positioniert ist.

[0011] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
eine Umsetzvorrichtung der beschriebenen Art ge-
löst, welche ein Hubelement, eine Hubvorrichtung,
mit der das Hubelement translatorisch relativ zum
stationären System bewegt werden kann, und eine
Vorrichtung zur Umsetzung einer Linearbewegung
in eine Drehbewegung aufweist. Dabei besitzt das
Hubelement ein erstes Hubelementteil und ein zwei-
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tes Hubelementteil, wobei die beiden Hubelementtei-
le über ein Drehlager derart miteinander verbunden
sind, dass das erste Hubelementteil relativ zu dem
zweiten Hubelementteil um die Achse des Drehla-
gers gedreht werden kann, wobei die beiden Teile
des Hubelementes in Richtung der translatorischen
Bewegung der Hubvorrichtung formschlüssig mitein-
ander verbunden sind, und das erste Hubelementteil
mit der Hubvorrichtung verbunden ist, während das
zweite Hubelementteil mit der Vorrichtung zur Umset-
zung einer Linearbewegung in eine Drehbewegung
verbunden ist, so dass die Vorrichtung zur Umset-
zung einer Linearbewegung in eine Drehbewegung
mit einer auf der Schwenkachse positionierten Welle
derart verbunden ist, dass eine Linearbewegung des
zweiten Hubelementteiles in eine Drehbewegung der
Welle um die Schwenkachse umgesetzt wird.

[0012] Im stationären System ist somit eine Hubvor-
richtung und ein Hubelement angeordnet. Mithilfe der
Hubvorrichtung kann das Hubelement zwischen zwei
Positionen, nämlich einer unteren Position und einer
oberen Position linear hin und her bewegt werden.
Die Bezeichnung „unten“ und „oben“ sind hier willkür-
lich gewählt. Grundsätzlich könnte die Bewegung der
Hubvorrichtung statt in vertikaler Richtung auch in ho-
rizontaler Richtung oder in jeder anderen beliebigen
Richtung erfolgen.

[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform erfolgt
die Bewegung der Hubvorrichtung parallel zur Dreh-
achse des sich drehenden Systems.

[0014] Die Hubvorrichtung ist der Antrieb im statio-
nären System, welcher lediglich das Hubelement zwi-
schen zwei Positionen hin und her bewegen kann.
Das Hubelement selbst besteht aus zwei Teilen, dem
ersten Hubelementteil und dem zweiten Hubelement-
teil. Das erste Hubelementteil ist mit der Hubvorrich-
tung drehfest verbunden. Das zweite Hubelementteil
ist wiederum über ein Drehlager mit dem ersten Hu-
belement Teil verbunden, so dass das zweite Hub-
elementteil relativ zu dem zweiten Hubelementteil um
die Achse des Drehlagers gedreht werden kann. In ei-
ner bevorzugten Ausführungsform liegt die Drehlage-
rachse auf der Drehachse des drehenden Systems.

[0015] Der bisher beschriebene Aufbau hat zur Fol-
ge, dass das zweite Hubelementteil sich relativ zum
ersten Hubelementteil um die Drehachse drehen
kann, während gleichzeitig die Hubeinrichtung das
erste Hubelement in Richtung der Drehachse hin und
her bewegen kann.

[0016] Das zweite Hubelementteil ist nun mit der
Vorrichtung zur Umsetzung einer Linearbewegung
in eine Drehbewegung verbunden. Dadurch, dass
das zweite Hubelementteil aufgrund der formschlüs-
sigen Verbindung mit dem ersten Hubelementteil sich
ebenfalls zusammen mit dem ersten Hubelement-

teil in Richtung der Drehachse hin und her bewegt,
kommt es zu einer Linearbewegung des zweiten Hu-
belementteils. Die Vorrichtung zur Umsetzung ei-
ner Linearbewegung in eine Drehbewegung ist mit
dem zweiten Hubelementteil verbunden und befindet
sich damit im sich drehenden System. Eine auf der
Schwenkachse positionierte Welle, die mit der Vor-
richtung zur Umsetzung einer Linearbewegung in ei-
ner Drehbewegung verbunden ist, wird immer dann
um die Schwenkachse gedreht, wenn die Hubvorrich-
tung eine Linearbewegung vollführt.

[0017] In einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Hubvorrichtung mindestens ei-
nen, vorzugsweise mindestens vier Hubkolben auf-
weist, der das stationäre System mit dem ersten Hu-
belementteil verbindet und das erste Hubelementteil
relativ zum stationären System linear bewegen kann.

[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das erste und/oder das zweite Hubelementteil
ringförmig ausgebildet. Beispielsweise könnte das
zweite Hubelementteil einen zylinderförmigen Aus-
laufkanal eines Mischbehälters umschließen und sich
mit diesem um die Drehachse drehen.

[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Vorrichtung zur Um-
setzung einer linearen Bewegung in eine Drehbewe-
gung eine mit dem zweiten Hubelementteil verbun-
dene Kurvenscheibe und einen mit der Kurvenschei-
be in Kontakt stehenden Hebel, welcher mit einer auf
der Schwenkachse angeordneten Welle verbunden
ist, aufweist.

[0020] Es hat sich gezeigt, dass diese Ausführungs-
form besonders praktikabel ist, auch wenn andere
Vorrichtungen zur Umsetzung der translatorischen
Bewegung in eine Drehbewegung, wie beispielswei-
se eine Zahnrad - Zahnstangenkombination, denkbar
sind.

[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist eine weitere Vorrichtung zur Umsetzung einer
Linearbewegung in eine Drehbewegung vorgesehen,
welche mit dem zweiten Hubelementteil und einer
zweiten auf der Schwenkachse angeordneten Wel-
le verbunden ist. Dadurch kann die auf der Schwen-
kachse positionierte Welle zweiteilig ausgeführt sein,
um beispielsweise den Öffnungsbereich, in welchem
die Schwenkachse liegt, freizuhalten.

[0022] Hinsichtlich der Mischvorrichtung wird die
eingangs genannte Aufgabe dadurch gelöst, dass ei-
ne Mischvorrichtung mit einem um eine Behälterach-
se drehbaren Behälter zur Aufnahme von Mischgut
vorgesehen ist, in dessen Boden eine Entleeröffnung
angeordnet ist. Die Mischvorrichtung weist einen Ver-
schlussdeckel zum Verschließen der Entleeröffnung
und einen Mischerfuß auf, wobei der Behälter relativ
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zum Mischerfuß drehbar ist. Erfindungsgemäß wird
nun eine Umsetzvorrichtung wie gerade beschrieben
verwendet, bei welcher der Mischerfuß Teil des sta-
tionären Systems ist und der Behälter Teil des sich
drehenden Systems ist, wobei der Verschlussdeckel
zum Öffnen und Verschließen der Entleeröffnung um
eine Schwenkachse gedreht werden kann.

[0023] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Mischvorrichtung weist diese zwei Vor-
richtungen zur Umsetzung einer Linearbewegung in
eine Drehbewegung auf, die beide mit dem zweiten
Hubelementteil verbunden sind, wobei beide jeweils
mit einer auf der Schwenkachse angeordneten Wel-
le verbunden sind. Dadurch ist es nun möglich, dass
der Verschlussdeckel aus zwei Verschlussdeckeltei-
len besteht, die relativ zueinander zwischen einer ge-
schlossenen Position, in welcher sich die beiden Ver-
schlussdeckelteile berühren und zusammen den Ver-
schlussdeckel bilden, und einer geöffneten Position,
in welche die beiden Verschlussdeckelteile voneinan-
der beabstandet sind, so dass zwischen den beiden
Verschlussdeckelteilen eine Öffnung zur Entnahme
des Mischgutes aus dem Behälter gebildet wird, um
eine Schwenkachse hin und her verschwenkt wer-
den können, um sie zwischen der geschlossenen Po-
sitionen und der geöffneten Positionen hin und her
zu bewegen. Dabei sind beide Verschlussdeckeltei-
le um dieselbe Schwenkachse verschwenkbar, wo-
bei der eine Verschlussdeckelteil mit der Vorrichtung
zur Umsetzung einer Linearbewegung in eine Dreh-
bewegung verbunden ist und der andere Verschluss-
deckelteil mit der weiteren Vorrichtung zur Umset-
zung einer Linearbewegung in eine Drehbewegung
verbunden ist.

[0024] Mit Vorteil wiest die Mischvorrichtung ein
im Innern des Behälters angeordnetes drehbares
Mischwerkzeug auf. Das Verschlusselement kann ei-
ne Innenfläche, die bei geschlossener Entleeröffnung
innerhalb des Behälters angeordnet ist, eine Außen-
fläche, die bei geschlossenen Entleeröffnung außer-
halb des Behälters angeordnet ist, und eine Kanten-
fläche, die bei geschlossenen Entleeröffnung gegen-
über einer Kantenfläche der Entleeröffnung angeord-
net ist, aufweisen.

[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
Verschlusselement, Entleeröffnung und Schwen-
kachse derart ausgebildet und angeordnet, dass ein
am weitesten von der Schwenkachse entfernt ange-
ordneter Punkt auf der Innenfläche oder der Kanten-
fläche des Verschlusselementes bei der Schwenk-
bewegung einen Kreis beschreibt, wobei das Ver-
schlusselement innerhalb des Kreises und die Kan-
tenflächen der Entleeröffnung außerhalb des Kreises
angeordnet sind.

[0026] Durch diese Maßnahme muss das Ver-
schlusselement nur um die Schwenkachse gedreht

werden, um die Entleeröffnung zu verschließen. Die
Entleeröffnung ist derart ausgebildet und angeordnet,
dass die Kantenflächen der Entleeröffnung während
des Schwenkvorgangs nicht mit dem Verschlussele-
ment kollidieren können.

[0027] Grundsätzlich kann auch in der geschlosse-
nen Position des Verschlusselementes innerhalb der
Entleeröffnung ein Spalt zwischen den Kantenflä-
chen des Verschlusselementes und den Kantenflä-
chen der Entleeröffnung verbleiben. Die Spaltbreite
sollte jedoch kleiner sein als die kleinste Korngröße
des zu bearbeitenden Mischgutes, um ein Herausflie-
ßen des Mischgutes aus dem Mischbehälters in der
geschlossenen Position des Verschlusselementes zu
vermeiden.

[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Entleeröffnung und das Ver-
schlusselement zueinander korrespondierende Kan-
tenflächen aufweisen, die miteinander in Kontakt tre-
ten, wenn das Verschlusselement in der Entleeröff-
nung positioniert ist.

[0029] Durch diese Maßnahme wird sichergestellt,
dass in der geschlossenen Position des Verschluss-
elementes kein Spalt zwischen Entleeröffnung und
Verschlusselement verbleibt.

[0030] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Kantenflächen des Ver-
schlusselementes derart gekrümmt ausgebildet sind,
dass sie auf einer gedachten Kugel liegen, und der
Mittelpunkt der gedachten Kugel auf der Schwen-
kachse liegt.

[0031] Besonders bevorzugt schließt das Ver-
schlusselement mit dem Boden bündig ab, so dass
sich eine ebene Bodenfläche ergibt, wenn das Ver-
schlusselement in der Entleeröffnung positioniert ist

[0032] Eine solche Ausbildung der Kantenflächen
ähnelt dem Aufbau von Kugelsegmentschiebem. Ku-
gelsegmentschieber dienen als Absperrorgan inner-
halb von Dosier- und Zuführungsleitungen. Allerdings
sind bei den Kugelsegmentschiebern die bewegli-
chen Ventilschieber kugelsegmentförmig ausgebil-
det, d. h. nicht nur die Kontaktflächen, die mit ei-
nem entsprechenden Ventilsitz in Kontakt treten, sind
gekrümmt ausgeführt, sondern der gesamte Ventil-
schieber hat die Form einer Kugelhaube. Abgesehen
davon, dass ein solcher Ventilschieber nicht als Ver-
schlussdeckel anzusehen ist, erlaubt er aufgrund der
Haubenform auch keine ebene Anordnung im Behäl-
terboden.

[0033] Die erfindungsgemäße Ausbildung hat den
Vorteil, dass der Verschlussdeckel einfach um die
Schwenkachse geschwenkt werden kann, um die
Entleeröffnung zu schließen oder zu öffnen.
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[0034] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwen-
dungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung wer-
den deutlich anhand der folgenden Beschreibung ei-
ner bevorzugten Ausführungsform und der zugehöri-
gen Figuren.

[0035] Es zeigen:

Fig. 1 einen seitlichen Schnitt durch einen Mi-
scher mit Verschlussdeckel und Vorrichtung
zum Betrieb des Verschlussdeckels gemäß der
vorliegenden Erfindung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf den Verschlussbereich
gemäß Fig. 1,

Fig. 3 eine zweite Draufsicht auf den Ver-
schlussbereich gemäß Fig. 1,

Fig. 4 eine Schnittansicht des Verschlussberei-
ches der Fig. 1-3 mit einem mehrteiligen Ver-
schlussdeckel.

[0036] In Fig. 1 ist ein Schnitt durch einen Mischer
mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung gezeigt. Der
zylindrische Mischbehälter 1 weist ein exzentrisch
im Mischbehälter angeordnetes, fliegend gelagertes
Mischwerkzeug 2 an einer zentralen Mischerwelle 3
sowie einen stationären, vertikal von oben fliegend
gehaltenen Wand-/Bodenabstreifer (nicht dargestellt)
auf. An der untersten Ebene des Mischwerkzeugs 2
sind vertikal nach unten ragende Bodenmesser 4 be-
festigt, die mit einem geringen Abstand zur Oberflä-
che des Behälterbodens arbeiten.

[0037] Im Zentrum des Mischbehälters 1 befindet
sich die Entleeröffnung 5. Die Entleeröffnung 5 kann
mit dem als Verschlussdeckel 6 ausgebildeten Ver-
schlusselement verschlossen werden. Zu erkennen
ist zudem der Mischbehälterboden 7.

[0038] Der Behälterboden 7 dreht sich zusammen
mit dem Behälter um eine Drehachse 8. Zum Öff-
nen und Schließen des Verschlussdeckels 6 wird
der Verschlussdeckel 6 um die Schwenkachse 9 ge-
dreht. Damit dies möglich ist, haben Entleeröffnung
und die Verschlussdeckelteile zueinander korrespon-
dierende Kantenflächen, die derart gekrümmt sind,
dass sie auf einer gedachten Kugel liegen, so dass
zum Öffnen oder Schließen der Entleeröffnung die
Verschlusselementteile um eine Schwenkachse ge-
schwenkt werden können, auf welcher der Mittel-
punkt der gedachten Kugel liegt.

[0039] In der Regel befindet sich in dem oberhalb
des Mischbehälterbodens 7 angeordneten Mischbe-
hälter Mischgut, dass dann, wenn der Verschlussde-
ckel 6 geöffnet wird, durch die Entleeröffnung 5 in
den Mischgutauslauf 10 fällt. Der Mischgutauslauf 10
ist mit dem Behälterboden verbunden, so dass die-
ser sich mit dem Behälter dreht. An den Mischgutaus-
lauf 10 ist eine mit dem stationären System verbun-

dene Schürze 11 angeordnet. Der Mischgutauslauf
10 und die Schürze 11 sind relativ zueinander über
ein Drehlager 16 drehbar.

[0040] Ebenfalls mit dem stationären System ver-
bunden, das heißt z.B. im Mischerfuß, in welchem
der entsprechende Mischer positioniert ist, angeord-
net, ist eine Hubvorrichtung 12, 13. In dem gezeigten
Beispiel sind zwei Hubkolben in zwei entsprechenden
Kammern innerhalb des Kolbengehäuses 12 ange-
ordnet. In an sich bekannter weise können die durch
den Hubkolben 13 gebildeten Fluidkammern inner-
halb des Kolbengehäuses 12 mit Druckfluid beauf-
schlagt werden, um den Hubkolben 13 innerhalb des
Gehäuses 12 zwischen seinen beiden Extrempositio-
nen, die beispielsweise in Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt
sind, hin und her zu bewegen.

[0041] Der Hubkolben 13 ist mit einem ersten Hub-
elementteil 14 verbunden. Wird die Hubvorrichtung
12, 13 betätigt, kann das Hubelementteil 14 zusam-
men mit dem Hubkolben 13 nach oben bzw. un-
ten bewegt werden. Das Hubelement besteht aus
dem ersten Hubelement 14 und dem zweiten Hub-
element 15. Die beiden Hubelementteile 14, 15 sind
über ein Drehlager 16 relativ zueinander drehbar. Da
das erste Hubelement 14 am Hubkolben 13 befes-
tigt ist, ist dies im stationären System angeordnet,
d.h. es dreht sich nicht zusammen mit dem Misch-
behälter. Das zweite Hubelementteil 15 wiederum ist
mit dem Mischgutauslauf 10 verbunden, so dass es
sich zusammen mit diesem und dem Mischgutbehäl-
ter dreht, wenn der Behälter angetrieben wird. Das
erste Hubelementteil und das zweite Hubelementteil
sind derart angeordnet, dass sie in Richtung der Line-
arbewegung der Hubvorrichtung 12, 13 formschlüs-
sig miteinander verbunden sind, was bedeutet, dass
wenn das erste Hubelement 14 von der in Fig. 2 ge-
zeigten unteren Position in die in Fig. 3 gezeigte obe-
re Position bewegt wird, das zweite Hubelementteil
15 mit angehoben wird.

[0042] Wie insbesondere den Fig. 2 und Fig. 3 zu
entnehmen ist, ist mit dem zweiten Hubelementteil 15
eine Kurvenscheibe 17 verbunden. Auf der Kurven-
scheibe 17 läuft ein Hebel 18, der wiederum mit dem
Mischbehälter bzw. dem Mischgutauslauf 10 über die
Schwenkachse 9 verbunden ist. Wird nun die Hub-
vorrichtung betätigt, um das Hubelement von der in
Fig. 2 gezeigten unteren Position in die in Fig. 3 ge-
zeigte obere Position zu bringen, läuft der Hebel 18
auf der Kurvenscheibe 17 entlang und wird im Uhr-
zeigersinn um die Schwenkachse 9 gedreht. Da die
auf der Schwenkachse 9 befindliche Schwenkwelle
19 mit einem Verschlussdeckel 6 verbunden ist, wird
dieser ebenfalls um die Schwenkachse 9 gedreht.

[0043] Fig. 4 zeigt eine Schnittansicht des Ver-
schlussbereiches der Fig. 1-3 mit einem mehrteili-
gen Verschlussdeckel. Das zweite Hubelementteil 15
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weist in diesem Falle zwei Vorrichtungen 17', 17" und
18', 18" zur Umsetzung einer Linearbewegung in ei-
ne Drehbewegung auf, die beide mit dem zweiten Hu-
belementteil 15 verbunden sind. Gegenüberliegend
sind Kurvenscheiben 17' und 17" mit dem zweiten
Hubelementteil 15 verbunden. Die Kurvenscheiben
17' und 17" sind für eine gegenläufige Bewegung
derVerschlussdeckelteile 6' und 6" (nicht dargestellt)
bevorzugt identisch, d.h. nicht spiegelbildlich ausge-
führt. In den Kurvenscheiben läuft jeweils ein entspre-
chender Hebel 18' und 18" wobei beide Hebel je-
weils mit einer auf der Schwenkachse angeordneten
Schwenkwelle 19' und 19" verbunden sind, die wie-
derum jeweils mit dem der Schwenkwelle zugeordne-
ten Verschlussdeckelteil 6' bzw. 6" verbunden sind.
Dadurch ist es nun möglich, dass der Verschlussde-
ckel aus zwei Verschlussdeckelteilen 6' und 6" be-
steht, die relativ zueinander zwischen einer geschlos-
senen Position und einer geöffneten Position um ei-
ne Schwenkachse hin und her verschwenkt werden
können, um sie zwischen der geschlossenen Posi-
tion und der geöffneten Position hin und herzu be-
wegen. Dabei sind beide Verschlussdeckelteile um
dieselbe Schwenkachse 9 verschwenkbar, wobei das
eine Verschlussdeckelteil 6' mit der Vorrichtung 17',
18', 19' zur Umsetzung einer Linearbewegung in ei-
ne Drehbewegung verbunden ist und der andere Ver-
schlussdeckelteil 6" mit der weiteren Vorrichtung 17",
18", 19" zur Umsetzung einer Linearbewegung in ei-
ne Drehbewegung verbunden ist. Bei Verwendung
identischer Kurvenscheiben 17' und 17" schwenkt
dann die eine Schwenkwelle 19' im Uhrzeigersinn,
während die auf der gleichen Schwenkachse 9 lie-
gende zweite Schwenkwelle 19" im Gegenuhrzeiger-
sinn bewegt wird.

[0044] Durch die beschriebene Umsetzvorrichtung
kann in einfacher Weise aus einem stationären Sys-
tem mithilfe einer translatorischen Bewegung eine
Schwenkbewegung innerhalb eines sich drehenden
Systems erzeugt werden.

Bezugszeichenliste

1 Mischbehälter

2 Mischwerkzeug

3 Mischerwelle

4 Bodenmesser

5 Entleeröffnung

6 Verschlussdeckel

6', 6 Verschlussdeckelteil

7 Mischbehälterboden

8 Drehachse

9 Schwenkachse

10 Mischgutauslauf

11 Schürze

12 Kolbengehäuse

13 Hubvorrichtung

14 erstes Hubelement

15 zweites Hubelement

16 Drehlager

17 Kurvenscheibe

18 Hebel

19, 19', 19" Schwenkwelle
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Patentansprüche

1.   Vorrichtung zur Umsetzung einer Linearbewe-
gung in einem stationären System in eine Drehbewe-
gung um eine Schwenkachse in einem sich um eine
Drehachse drehenden System, wobei Schwenkach-
se und Drehachse nicht identisch und nicht parallel
zueinander verlaufen, wobei vorzugsweise Schwen-
kachse und Drehachse senkrecht zueinander verlau-
fen, mit einem Hubelement, einer Hubvorrichtung, mit
der das Hubelement translatorisch relativ zum statio-
nären System bewegt werden kann, und einer Vor-
richtung zur Umsetzung einer Linearbewegung in ei-
ne Drehbewegung, wobei das Hubelement ein ers-
tes Hubelementteil und ein zweites Hubelementteil
aufweist, wobei die beiden Hubelementteile über ein
Drehlager derart miteinander verbunden sind, dass
das erste Hubelementteil relativ zu dem zweiten Hu-
belementteil um die Achse des Drehlagers gedreht
werden kann, wobei die beiden Teile des Hubele-
mentes in Richtung der translatorischen Bewegung
der Hubvorrichtung formschlüssig miteinander ver-
bunden sind, wobei das erste Hubelementteil mit der
Hubvorrichtung verbunden ist und das zweite Hub-
elementteil mit der Vorrichtung zur Umsetzung einer
Linearbewegung in eine Drehbewegung verbunden
ist, wobei die Vorrichtung zur Umsetzung einer Li-
nearbewegung in eine Drehbewegung mit einer auf
der Schwenkachse positionierten Welle derart ver-
bunden ist, dass eine Linearbewegung des zweiten
Hubelementteiles in eine Drehbewegung der Welle
um die Schwenkachse umgesetzt wird.

2.  Umsetzvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hubvorrichtung mindes-
tens einen, vorzugsweise mindestens vier Hubkolben
aufweist, der das stationäre System mit dem ersten
Hubelementteil verbindet und das erste Hubelement-
teil relativ zum stationären System linear bewegen
kann.

3.  Umsetzvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste und/oder das
zweite Hubelementteil ringförmig ausgebildet ist.

4.    Umsetzvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1-3, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrich-
tung zur Umsetzung einer linearen Bewegung in eine
Drehbewegung eine mit dem zweiten Hubelementteil
verbundene Kurvenscheibe und einen mit der Kur-
venscheibe in kontaktstehendem Hebel, welcher mit
der Welle verbunden ist, aufweist.

5.  Umsetzvorrichtung nach einem der Ansprüche
1-4, dadurch gekennzeichnet, dass eine weitere
Vorrichtung zur Umsetzung einer Linearbewegung in
eine Drehbewegung vorgesehen ist, welche mit dem
zweiten Hubelementteil und einer zweiten auf der
Schwenkachse angeordneten Welle verbunden ist.

6.  Umsetzvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Vorrichtungen zur
Umsetzung einer Linearbewegung in eine Drehbe-
wegung derart ausgebildet sind, dass die beiden auf
der Schwenkachse angeordneten Wellen gegenläu-
fig zueinander bewegt werden.

7.  Mischvorrichtung mit einem um eine Behälter-
achse drehbaren Behälter zur Aufnahme von Misch-
gut, in dessen Boden eine Entleeröffnung angeordnet
ist, einem Verschlussdeckel zum Verschließen der
Entleeröffnung und einem Mischerfuß, wobei der Be-
hälter relativ zum Mischerfuß drehbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Umsetzvorrichtung nach
einem der Ansprüche 1-6 vorgesehen ist, bei welcher
der Mischerfuß Teil des stationären Systems ist und
der Behälter Teil des sich drehenden Systems ist, wo-
bei der Verschlussdeckel zum Öffnen und Verschlie-
ßen der Entleeröffnung um eine Schwenkachse ge-
dreht werden kann.

8.    Mischvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Umsetzvorrichtung nach
Anspruch 5 und 6 vorgesehen ist, der Verschlussde-
ckel aus zwei Verschlussdeckelteilen besteht, die re-
lativ zueinander zwischen einer geschlossenen Po-
sition, in welcher sich die beiden Verschlussdeckel-
teile berühren und zusammen den Verschlussdeckel
bilden, und einer geöffneten Position, in welcher die
beiden Verschlussdeckelteile voneinander beabstan-
det sind, so dass zwischen den beiden Verschlussde-
ckelteilen eine Öffnung zur Entnahme des Mischgu-
tes aus dem Behälter gebildet wird, um eine Schwen-
kachse hin und her verschwenkt werden können, um
sie zwischen der geschlossenen Position und der ge-
öffneten Position hin und herzu bewegen, wobei bei-
de Verschlussdeckelteile um dieselbe Schwenkach-
se verschwenkbar sind, wobei der eine Verschluss-
deckelteil mit der Vorrichtung zur Umsetzung einer
Linearbewegung in eine Drehbewegung verbunden
ist und der andere Verschlussdeckelteil mit der wei-
teren Vorrichtung zur Umsetzung einer Linearbewe-
gung eine Drehbewegung verbunden ist.

9.  Mischvorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Entleeröffnung und
das Verschlusselement zueinander korrespondieren-
de Kantenflächen aufweisen, die miteinander in Kon-
takt treten, wenn das Verschlusselement in der Ent-
leeröffnung positioniert ist, wobei vorzugsweise die
Kantenflächen des Verschlusselementes derart ge-
krümmt ausgebildet sind, dass sie auf einer gedach-
ten Kugel liegen, und der Mittelpunkt der gedachten
Kugel auf der Schwenkachse liegt.

10.   Mischvorrichtung nach einem der Ansprüche
7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
schlusselement mit dem Boden bündig abschließt, so
dass sich eine ebene Bodenfläche ergibt, wenn das
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Verschlusselement in der Entleeröffnung positioniert
ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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